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Alphabet möchte Sie als Fuhrparkentscheider auf Ihrem Weg zur nachhaltigen 
Business-Mobility ganzheitlich beraten und begleiten. Dieser Leitfaden soll Ihnen dabei 
helfen, Ihre Car Policy um eine E-Car Policy zu erweitern, und Wege aufzeigen, wie Sie 
erfolgreich Elektrofahrzeuge in Ihre bisherige Flotte integrieren können. 

Mit einer gut durchdachten Fuhrparkrichtlinie regeln Sie alle Prozesse rund um die Aus-
wahl des Fahrzeugs und erhalten eine genaue Berechnung aller Mobilitätskosten des 
Mitarbeiters. Eine effiziente Integration von elektrisch angetriebenen Fahrzeugen kann 
Ihre Car Policy nicht nur zukunftssicher machen, sondern Sie maßgeblich bei Ihren stra-
tegischen Zielen voranbringen. 

Der Alphabet E-Guide versteht sich als ein Handlungsleitfaden, der Sie unabhängig von 
Ihrer Branche oder Fuhrparkgröße bei der Erweiterung Ihrer Car Policy unterstützt: Woran 
müssen Sie denken, wenn Sie Elektrofahrzeuge, Plug-in-Hybridfahrzeuge und die zuge-
hörige Ladeinfrastruktur in Ihren Fuhrpark aufnehmen? 

Wir möchten Ihnen einen Überblick über die wichtigsten Themenbereiche geben, Beson-
derheiten von Elektrofahrzeugen aufzeigen und darüber hinaus praxisnahe Vorschläge 
machen, wie Sie Ihre Mobilitätsziele erreichen können. In einem sich ständig wandelnden 
Umfeld bedarf es einer stetigen Anpassung auf sich ändernde externe Gegebenheiten. 
Aus diesem Grund erhebt dieser Leitfaden keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

Etwaige rechtliche und technische Anforderungen bitten wir Sie, selbst zu prüfen. Dies 
gilt auch für etwaige technische und rechtliche Änderungen. Dieser Kriterienkatalog stellt 
lediglich eine unverbindliche Unterstützungshilfe dar und ersetzt nicht eine von Ihnen 
vorzunehmende technische und rechtliche Überprüfung.

Ziel des Leitfadens
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Neben den Informationen in diesem Alphabet E-Guide Kompakt unterstützen wir Sie mit unseren  
E-Mobility Consulting Angeboten beim erfolgreichen Umstieg auf Elektromobilität. Denn bei der Integration von 
E-Fahrzeugen gilt es, eine ganze Reihe von Aspekten zu berücksichtigen. Wir helfen Ihnen mit kompetenter 
Beratung, die optimale Lösung für Ihren Fuhrpark zu finden.

 
Unsere E-Mobility Consulting Angebote:

Unser E-Mobility Vorlagenpaket ermöglicht Ihnen die einfache Anpassung und Erweiterung Ihrer Car Policy. 
Es enthält vorgefertigte Vorlagen, die alle wichtigen Themen abdecken, bei Bedarf individualisierbar sind und 
einfach in die E-Car Policy integriert werden können. 

Sie möchten sich ganzheitlich bei der Elektrifizierung beraten lassen?

Dann buchen Sie unseren E-Mobility Workshop. Unsere E-Mobility-Experten führen gerne gemeinsam mit 
allen Verantwortlichen in Ihrem Unternehmen einen Beratungsworkshop durch, um Ihre individuellen Anforde-
rungen bei der Elektrifizierung optimal zu berücksichtigen. 

Sie wünschen auch bei der Umsetzung unsere Unterstützung?

Dann entscheiden Sie sich für individuelle Beratung durch unsere E-Mobility-Experten. Diese unterstützen 
Sie mit ihrer Expertise bei allen spezifischen Themen rund um die Realisierung Ihrer E-Mobility-Lösung. 

 
Gerne informieren wir Sie persönlich zu unseren E-Mobility Consulting Angeboten und beraten Sie, welches 
Angebot am besten zu Ihren Anforderungen passt.

Sie wünschen weitere Unterstützung 
bei der Integration von E-Fahrzeugen in Ihren  
Fuhrpark?
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1.	 Kriterien zur Freigabe von Elektrofahrzeugen

Für die Einführung von Elektrofahrzegen sollten Sie einen Katalog 
an Kriterien definieren. So stellen Sie sicher, dass die notwendigen 
Voraussetzungen erfüllt sind, um die Fahzeuge aus ökologischer 
und ökonomischer Sicht erfolgreich einsetzen zu können. 

Voraussetzungen für E-Mobility definieren
Ein Kriterienkatalog ist momentan besonders wichtig, da die  
aktuelle Steuergesetzgebung für privatnutzungsberechtigte 
Mitarbeiter zwei Typen von Elektrofahrzeugen deutlich attrak-
tiver als Verbrenner macht: BEV (Batterie Electric Vehicle) und 
PHEVs (Plugin Hybrid Electric Vehicle).

Dies bedeutet jedoch nicht zwingend, dass für jeden Mitarbeiter, 
der diesen Steuervorteil nutzen möchte, ein BEV oder ein PHEV 
das geeignete Fahrzeug ist. Denn unter Umständen können 
dem Unternehmen Mehrkosten entstehen. Wird ein PHEV nicht 
regelmäßig geladen, können, im Vergleich zu einem gleichwerti-
gen Fahrzeug mit Verbrennungsmotor, erhöhte Treibstoffkosten 
entstehen.

Ladeinfrastruktur und Fahrprofile
Richtlinien hinsichtlich der Ladeinfrastruktur gehören aus diesem 
Grund zu den zentralen Kriterien. Um die regelmäßige Auf-
ladung von PHEV aufgrund ihrer vergleichsweise geringeren 
elektrischen Reichweite sicherzustellen, sollte am Wohnort des 
Mitarbeiters eine Lademöglichkeit in Form einer Wallbox vorhan-
den sein. Andernfalls besteht die Gefahr, dass die Fahrzeuge 
überwiegend im Verbrennerbetrieb gefahren werden. Dadurch 
entstehen oft vermeidbare Mehrkosten – denn eine leere,  
ungenutzte Batterie treibt durch ihr Gewicht (150–250 kg) den 
Kraftstoffverbrauch in die Höhe. 

Zu den zu überprüfenden Kriterien gehören außerdem die Fahr-
profile der einzelnen Mitarbeiter, also welche Strecken täglich 
gefahren werden oder wie häufig lange Strecken gefahren werden. 

Fragebogen für Fahrer
Alphabet hat einen Fragebogen für Mitarbeiter entwickelt, mit 
dessen Hilfe schnell und unkompliziert eine erste Aussage über 
die Eignung für einen elektrifizierten Dienstwagen getroffen 
werden kann. Mit steigender elektrischer Reichweite der  
Fahrzeuge sollten diese Fragen – ähnlich wie eine Car Policy –  
jedoch aktualisiert werden. Den Fragebogen als Indikator zur 
Ermittlung des Fahrprofils stellt Ihnen Ihr Alphabet Ansprech-
partner gerne zur Verfügung. 

1.1	Mögliche Kriterien für BEV 

Im Folgenden finden Sie mögliche Kriterien speziell für die 	
Integration von BEV. Sie erfordern eine Mitwirkung des poten-
ziellen Dienstwagennutzers.

Ladeinfrastruktur
–	 Der Mitarbeiter erklärt sich bereit, einen Vorabtest (Pre-Check) 

seiner haustechnischen Anlage vorzunehmen (auf eigene 
Kosten) oder vornehmen zu lassen (bei Kostenübernahme 
durch den Arbeitgeber). 

	– Der Mitarbeiter erklärt sich bereit, eine geeignete Ladeinfra-
struktur an seinem Wohnort (auf eigene Kosten) zu installieren.

Reichweite
Die Reichweite von elektrischen Fahrzeugen unterscheiden sich 
aufgrund der verschiedenen Batteriekapazitäten.  
 
Die Reichweiten von elektrifizierten Fahrzeugen werden gemäß 
WLTP (Worldwide Harmonized Light Vehicles Test Procedure) 
angegeben. Dabei ist zu beachten, dass die tatsächliche Reich-
weite im Alltag oft geringer ausfällt. Faktoren wie Außentempe-
ratur, Fahrweise sowie der Einsatz von Klimaanlage und Heizung 
können die Gesamtreichweite erheblich beeinflussen.  
 
Fahrzeuge des gleichen Modelltyps werden mit unterschiedlichen 
Batteriekapazitäten angeboten, weswegen unternehmensseitig 
festgelegt werden muss, welcher Mitarbeiter welche Reichweite 
und damit Batteriekapazität benötigt.

a)	� Die Reichweite des Elektrofahrzeugs sollte mindestens 150 % 
der täglichen Fahrstrecke entsprechen, sofern keine Lademög-
lichkeit an der ersten Tätigkeitsstätte besteht.

b)	� Die Reichweite des Elektrofahrzeugs sollte mindestens 150 % 
der täglichen Strecke vom Wohnort zur ersten Tätigkeitsstätte 
entsprechen, sofern dort eine Lademöglichkeit besteht und das 
Fahrzeug während der Standzeit vollgeladen werden kann. 

Förderungen
Das Fahrzeug kann durch regionale sowie bundesweite 
Förderungen einen Kostenvorteil erlangen. Da auch in Zukunft 
mit Änderungen zur Förderung von elektrischen Fahrzeugen zu 
rechnen ist, sollten Sie die Car Policy anpassungsfähig halten.

Der Alphabet E-Guide Kompakt
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Beispielrechnung für die minimal benötigte 
Reichweite von BEV

Tägliche Fahrstrecke

Anfahrt zur Arbeit:
50 km

Rückfahrt nach Hause:
+ 50 km 

Dienstliche Fahrstrecken:
+ 100 km 

Tägliche Fahrstrecke:
= 200 km 

Benötigte Reichweite

Welche elektrische Reichweite sollte ein Fahr-

zeug mindestens haben, wenn der Mitarbeiter 

täglich 200 km zurücklegt? 

150 % von 200 km

Benötigte elektrische Reichweite:
= 300 km 

Ergebnis
Die elektrische Reichweite des Fahrzeugs muss für 

einen Mitarbeiter, dessen tägliche Fahrstrecke bei 

200 km liegt, mindestens 300 km betragen. Der 

Puffer stellt sicher, dass der Fahrer seine tägliche 

Fahrstrecke auch ohne Zwischenladen im Winter 

oder bei schlechter Witterung abdecken kann.

 

 
 

1.2 	 Mögliche Kriterien für PHEV

Im Folgenden finden Sie mögliche Kriterien speziell für die 
Integration von PHEV. Sie erfordern eine Mitwirkung des 
potenziellen Dienstwagennutzers.

Ladeinfrastruktur
	– Der Mitarbeiter erklärt sich bereit, einen Vorabtest  

(Pre-Check) seiner haustechnischen Anlage vorzunehmen 
(auf eigene Kosten).

	– Am Wohnort des Mitarbeiters gibt es die Option, eine Wallbox 
als Lademöglichkeit zu installieren.

	– Der Mitarbeiter erklärt sich bereit, eine geeignete Ladeinfra-
struktur in seinem häuslichen Umfeld (auf eigene Kosten)  
zu installieren.

Reichweite
Da die elektrische Reichweite von teilelektrischen Fahrzeugen 
begrenzt ist und der ökologische und ökonomische Vorteil des 
PHEV maßgeblich von dem elektrischen Fahranteil abhängt, 
empfiehlt es sich strikte Vorgaben zu setzen.

a) 	� Die elektrische Reichweite des PHEVs sollte minimal größer sein 
als die Entfernung zwischen Wohnort und erster Tätigkeitsstätte, 
sofern an dieser eine Lademöglichkeit besteht und das Fahr-
zeug während der Standzeit vollgeladen werden kann.

  
b)	� Die elektrische Reichweite des PHEVs sollte minimal größer 

sein als die am Tag zurückgelegte Gesamtstrecke, sofern an  
der ersten Tätigkeitsstätte keine Lademöglichkeit besteht.

Laufleistung
Die jährliche Laufleistung ist zu begrenzen, um sicherzustellen, 
dass das Fahrzeug mindestens zu 50 % im elektrischen Modus 
betrieben wird.

Wird die Gesamtlaufleistung deutlich erkennbar überschritten 
und das PHEV damit vorrangig im Verbrennerbetrieb genutzt, 
verliert das Fahrzeug seine ökologischen und ökonomischen 
Vorteile. Das Bestreben sollte daher sein, das Fahrzeug min-
destens zu 50 % im elektrischen Betriebsmodus zu nutzen.

Der Alphabet E-Guide Kompakt 
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2.	 Referenzraten für E-Fahrzeuge

Dienstwagen bieten einerseits Motivationsanreize für Mit-
arbeiter, sind andererseits aber auch ein Kostenfaktor für ein 
Unternehmen. Die Finanzleasingrate ist jedoch nur einer von 
mehreren Kostenblöcken. Wir empfehlen aus diesem Grund, 
von den betriebswirtschaftlichen Gesamtkosten (Total Cost of 
Ownership) auszugehen. Ein bewährtes Konzept dafür ist das 
Vollkostenmodell. Hinterlegen Sie diese einfach als Referenzrate 
für die Dienstwagenberechtigten in Ihrer Fuhrparkrichtlinie. Auf 
dieser Basis können Sie dann die entsprechende monatliche 
Leasingrate für den Mitarbeiter ermitteln.
 

Schematische Berechnung der Vollkosten-
Leasingrate

Kategorie Dienst
wagenberechtigter

Maximale Full-Service-
Leasingrate

Geschäftsführung 1.400,00 EUR*

Abteilungsleiter 1.000,00 EUR*

Außendienst 800,00 EUR* 	
				             

 * Beispielhafte Full-Service-Leasingraten.

 
3.	 Kohlendioxid-Werte in der Fuhrparkrichtlinie 

3.1 	 Obergrenzen für CO2 anpassen

Begrenzung der CO2-Werte 
Legen Sie Wert auf eine Berücksichtigung der Kohlendioxid-
Emissionen bei der Car Policy, empfiehlt es sich, eine CO2-Ober-
grenze für die einzelnen Fahrzeugkategorien festzulegen. Es 
sind grundsätzlich also nur Fahrzeuge als – elektrifizierte oder 
konventionelle – Dienstwagen möglich, die diese Werte erfüllen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zudem kann das Unternehmen Fahrzeuge mit einem geringen 
oder im Falle von E-Fahrzeugen ganz ohne CO2-Ausstoß 		
fördern: Senken Sie die maximalen CO2-Obergrenzen einfach, 
um Mitarbeiter zu motivieren, Fahrzeuge mit einem geringeren 
CO2-Ausstoß  zu wählen (s. nachstehende Tabelle: strenger 
CO2-Referenzwert).
 

Schematische Berücksichtigung  
der CO2-Obergrenzen

Kategorie  
Dienstwagen- 
berechtigter

Normaler 
CO2-Referenz-
wert

Strenger 
CO2-Referenz-
wert

Geschäftsführung 180 g/km* 160 g/km*

Abteilungsleiter 160 g/km* 140 g/km*

Außendienst 140 g/km* 120 g/km*
 

* Bei allen Werten in der Tabelle handelt es sich um Beispielwerte.  
Alle Werte sind individuell von Unternehmen zu wählen.

Bonus-Malus-Systeme 
Das Unternehmen könnte eine Bonus-Regelung bei der Wahl 
eines BEV oder PHEV aufsetzen. Für eine solche Regelung 
sind verschiedene Modelle denkbar. Ob dies in Ihrem Unter-
nehmen gestattet ist, müssen Sie zunächst überprüfen. 

Der Mitarbeiter erhält bei der Wahl eines E-Fahrzeugs einen 
prozentualen Bonus für die Ausstattung des Fahrzeugs. Er darf 
also ein Fahrzeug wählen, das mit einer höheren Leasingrate 
angesetzt ist, und erhält somit eine hochwertigere Ausstattung –  
zahlt jedoch nur die reguläre Leasingrate.	  

Beispiele für Bonus-Malus-Systeme 
1. CO2-basiert: Nutzer eines besonders CO2-armen Pkws  
  bekommen einen Bonus, wohingegen Nutzer eines Pkws mit     
   hohen CO2-Emissionen einen Malus zahlen müssen. 
 
2. Antriebstechnologie-basiert: Nutzer von vollelektrischen  
    Fahrzeugen bekommen einen Bonus. Nutzer von teilelektri- 
    schen Fahrzeugen bekommen weder Bonus noch Malus.  
    Nutzer eines Fahrzeugs mit Verbrennungsmotor bekommen  
    einen Malus. 
 
3. Hybrid-Ansatz: Der Hybrid-Ansatz vereint beide Methodiken. 
 

Der Alphabet E-Guide Kompakt
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Fuhrparksteuerung 
Möglichkeiten für Bonus-Malus-Systeme
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
4.	 Berücksichtigung der Ladeinfrastruktur

Das Laden sollten Sie für Mitarbeiter so attraktiv und unkompliziert 
wie möglich gestalten, um den Nutzungskomfort von elektrifizierten 
Fahrzeugen zu steigern. Die Installation von Ladelösungen so-
wohl am Firmenstandort als auch bei den Mitarbeitern zu Hause 
sollte als einmalig anfallende Investition betrachtet werden. 

Bei Dienstwagenberechtigten, die in Eigentumswohnungen, 
Mietwohnungen oder Mehrparteienhäusern wohnen, sollten 
Sie berücksichtigen, dass ein Aufbau von Ladelösungen mit der 
Eigentumsgesellschaft oder den Vermietern abgestimmt werden 
muss. Sollte eine Installation nicht möglich sein, kann ein BEV 
trotzdem betriebswirtschaftlich Sinn ergeben – beispielsweise, 
wenn die Mitarbeiter in der Nähe des Arbeitgebers wohnen und 
die Möglichkeit haben, dort zu laden.

Ladesäulen unterliegen ähnlich wie andere elektrische Geräte 
einer Wartungspflicht durch zertifizierte Elektriker. Sie sollten 	
sicherstellen, dass die vorgeschriebenen Wartungen eingehalten 
werden.

 
4.1 	 Kosten der Ladeinfrastruktur

Die Kosten für den Aufbau einer Heimladeinfrastruktur bestehen 
aus zwei Hauptkomponenten: den Anschaffungskosten für die 
Hardware und den Installationskosten.

 
 
Die Frage einer möglichen finanziellen Förderung der 
Heimladeinfrastruktur zur Unterstützung der Elektromobilität im  

Unternehmen sollte im Rahmen der Car Policy transparent dar-
gestellt werden. Grundsätzlich ist dies nicht zwingend erforder-
lich, da Nutzer von Elektrofahrzeugen erheblich von der geringe-
ren Versteuerung profitieren. Die Kosten für die Installation einer 
Heimladelösung amortisieren sich in der Regel bereits nach  
einem Jahr, wenn man die Steuervorteile berücksichtigt.  
Dennoch profitieren Unternehmen erheblich davon, wenn ihre 
Dienstwagenfahrer regelmäßig zu Hause laden, da der Strom-
preis dort günstiger ist als an öffentlichen Lademöglichkeiten.

 
5.	 Weitere Informationen

Die erfolgreiche Integration von Elektrofahrzeugen in eine 
Dienstwagenflotte erfordert eine gut durchdachte Anpassung 
Ihrer Car Policy. Grundsätzliche Überlegungen und Vorschläge 
dazu haben wir für Sie in diesem Alphabet E-Guide Kompakt 
sowie in unserer E-Car Policy Checkliste zusammengefasst. 

Sollten Sie weitere Fragen haben, können Sie sich jederzeit 		
gerne an Ihren Mobility-Consulting@alphabet.de oder  
Alphabet Ansprechpartner wenden.

Der Alphabet E-Guide Kompakt
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Fuhrparksteuerung
Möglichkeiten für Bonus-Malus-Systeme

1.
CO2-basiert

2.
Antriebstechnologie-basiert

Nutzer eines besonders CO2-armen 
Pkws bekommen einen Bonus, 

wohingegen Nutzer eines Pkw mit 
hohen CO2-Emissionen einen Malus 

zahlen müssen

Nutzer von vollelektrischen Fahrzeugen bekommen 
einen Bonus, Nutzer von teilelektrischen bekommen 

weder Bonus noch Malus. Nutzer eines Fahrzeugs mit 
Verbrennungsmotor bekommen einen Malus

3.
Hybrid-Ansatz

Der Hybrid-Ansatz vereint beide 
Methodiken 

< 95 
g CO2 / km + 150 €

95 – 120 
g CO2 / km 0 €

121 – 140
g CO2 / km - 100 € BEV + 150

PHEV 0

ICE -100

BEV - +150

PHEV - + 50

ICE (Diesel) < 95
g CO2 / km + 50

ICE (Diesel) > 95
g CO2 / km - 50

ICE (Benzin) < 110
g CO2 / km + 50

ICE (Benzin) > 110
g CO2 / km - 50

Beispielwerte dienen zur Veranschaulichung

Beispielwerte dienen zur Veranschaulichung

Beispielwerte dienen zur Veranschaulichung

3.3
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https://theta.alphabet.com/sites/default/files/media/document/240813_9067_ALP_EasyCheck_CarPolicy.pdf
https://theta.alphabet.com/sites/default/files/media/document/240813_9067_ALP_EasyCheck_CarPolicy.pdf
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Glossar

BEV:  Battery Electric Vehicle
PHEV:  Plugin Hybrid Electric Vehicle
BAFA:  Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle
WLTP:  Worldwide Harmonized Light-Duty Vehicles Test Procedure
RDE:  Real Driving Emissions

Alphabet übernimmt keine Haftung oder sonstige Gewährleistung 
für die Richtigkeit der in diesem E-Guide Kompakt erläuterten 
Angaben. Insbesondere basieren diese Angaben auf den im 
 Oktober 2024 gültigen Vorgaben (z.B. zu durchschnittlichen 
Reichweiten etc.). Diesbezügliche Änderungen werden gerade 
nicht berücksichtigt. Es ist die Pflicht des Unternehmens sein 
Vorgehen sowie seine Dokumente, so auch die Car Policy, 
 stetig auf Aktualität, insbesondere im Hinblick auf technische 
und rechtliche Änderungen/ Neuerungen zu überprüfen und  
anzupassen. 

Ebenso ist einzig das Unternehmen für die Richtigkeit seines 
Vorgehens und seiner Dokumente, so auch der verwendeten  
Car Policy, u.a. auch in technischer und rechtlicher Hinsicht, 
 verantwortlich. Alphabet übernimmt hierfür keinerlei Gewähr-
leistung oder sonstige Haftung.

Copyright 2020 – alle Inhalte, insbesondere Texte, Fotografien 
und Grafiken sind urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte, 
einschließlich der Vervielfältigung, Veröffentlichung,  Bearbeitung 
und Übersetzung, bleiben vorbehalten, Alphabet Fuhrpark-
management GmbH.

Für Anfragen oder Auskünfte steht Ihnen Ihr persönlicher Ansprechpartner oder Kundenbetreuer in der Geschäftsstelle gerne zur Verfügung.
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IBAN DE34 7007 0010 0156 9193 01  SWIFT(BIC) DEUTDEMMXXX  Geschäftsführer Uwe Hildinger (Vors.), Martin Stremplat  Vors. des Aufsichtsrats 
Marco Lessacher  Sitz und Registergericht München HRB 181098 
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